
Turbulente Sitzung
Opposition unzufrieden über Antworten der zustàndiçen Minister zu Cargolux/QatarAirways
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Eher kürzer dürfte sie ausfallen, die Orientierungs-
debatte über die Luxemburger Luftfahrtstrategie
heute morgen im Parlament. Denn die zustândi-
gen Minister werden sich wahl kaum vorwagen,

den wichtigen Weichenstellungen vorzugreifen, die bei zwei
der Hauptakteure auf Findel, Cargolux und Luxair, die sich
derzeit in schweren Turbulenzen befinden, noch erwartet
werden. Erst Ende des Monats wird der vollstândige Bericht
der Beratungsgesellschaft Oliver Wyman zum Geschâftsmo-
dell von Cargolux erwartet, wâhrend vor Jahresende denn
auch die Studie über die weitere Ausrichtung der Luxair-
Group vorliegen dürfte. Die Zukunft dieser Unternehmen,
deren .systemischen Charakter" nicht zuletzt die Gewerk-
schaften am Dienstag bei einer Massenkundgebung var dem
Parlament für eine klare Strategie für die Luftfahrt unterstri-
chen, wird trotzdem im Mittelpunkt der Debatte stehen.

Dafürwerden vor allem die Redner der Opposition sorgen,
die sich gestern ziernlich enttâuscht über die Erklârungen
von Finanzrninister Luc Frieden (CSV) und Nachhaltigkeits-
und Infrastrnkturminister Claude Wiseler (CSV) zum Ver-
kauf von 35% der Aktien von Cargolux an Qatar Airways im
vergangenen Jahr zeigten. Frieden war stark in die Kritik ge-
raten, nachdem Details über die Transaktion aufgetaucht wa-
ren, laut denen erstens: Der Cargolux-Deal mit den Kataris-
die zwischenzeitlich auch die Banken KBL und BIL gekauft
haben - ziemlich überstürzt und quasi im Alleingang vom Fi-
nanzminister unter Dach und Fach gebracht wurde und zwei-
tens: Einige Aktionâre günstige Bedingungen erhalten hat-
ten, um sie dazu zu bewegen, ihreAnteile an der Frachtflugge-
sellschaft abzutreten. Dass die Aktionâr BIP Investment Part-
ners und Lux-Avantage, die 11,5% respektive 2,2% an Cargo-
lux hielten, mit Gewinn aussteigen wollten, hat Frieden mitt-
lerweile ôffentlich bestâtigt, Der Finanzminister behauptet
aulserdem dass seine Regierungskollegen und die Aktioniire
über die Gesprâche auf dem Laufenden waren.

QatarAirways kann maximal 49 Prozent bekommen
Dem DP-Abgeordneten Fernand Etgen bleiben alierdings noch
erhebliche Zweifel dass das sa war. Er forderte gestem dass auch
die Vertreter der anderen Cargolux-Aktioniire BCEE, SNCI und
Luxait im Parlament zu dem Abkommen mit den Kataris aussa-
gen. Friedenhabe .ein Katz- und Maus-Spiel" mit den Deputier-
ten gespielt, so Etgens Eindruck. Der DP-Abgeordnete ist aufser-
dem der Meinung, dass ,,solide handwerkliche Fehler" bei den
Verhandlungen mit Katar passiert seien, auch weil nicht genü-
gend auf die Absicherung von Arbeitsplâtzen in Luxemburg ge-
drângt wurde. Griinen-Sprecher François Bausch fragt sich in-
des noch inuner, weshalb .mordicus" auf eine Allianz mit Katar

Die Frachtfluggesellschaft dürfte heute morgen im Mit-
telpunkt einer Orientierungsdebatte im Parlament zur
Zukunft der Luftfahrt stehen Foto: IsabellaFin"

gedrângt wurde, obwohl eine Studie der Beratungsgesellschaft
McKinsey eine Reihe von anderen industriellen Partnern ausge-
macht hatte. Die Frage warum andere strategischeAilianzen, die
eventuell besser für Cargolux hatten sein kônnen, nicht analy-
siert wurden. Zumal Verhandlungen mit den Kataris zunâchst
gescheitert waren. Unklar bleibe zudem, weshalb der für den
Transport zustiindige Nachhaltigkeits- und Infrastrukturmi-
nister nicht stârker in die Transaktion mit eingebunden war.
Fragen über Fragen dernnach. Wie eigentlich die Aktioniirsver-
hâltnisse bei Cargolux nach einer Kapitalerhôhung aussehen
werden, hatte der ADR-Abgeordnete Fernand Kartheiser bereits
EndeSeptembernachgefragt.

•Die Zielsetzung der Regierung bei einer mëglichen Kapi-
talerhëhung von Cargolux ist, dass weiterhin 65% des Kapi-
tals in den Hânden von Luxemburger Aktionâren bleiben, so-
lange das im Einklang mit den europâischen Regeln erfolgen
kann, was unter anderem ein tragfàhiges Geschiiftsmodell be-
dingt", heiût es in der Antwort des Premiers, des Finanzmi-
nisters und des Nachhaltigkeitsministers in der auch prâzi-
siert wird, dass ein nicht-europâischer Aktioniir in einer eu-
ropâischen Fluggesellschaft gemiill EU- Regelung nicht mehr
als 49% halten darf. Die ,,Bewegungsfreiheit" des Staates bei
einer direkten oder indirekten Intervention bei der Cargolux
sei aber durch den europâischen Rahmen der Staatsbeihilfen
stark eingeschrânkt, Prinzipiell müsse der Staat wie ein Pri-
vatinvestor handeln damit der Wettbewerb zwischen euro-
pâischen Fluggesellschaften nich t negativ beeinflusst wird .•

Die Verhandlungen zu Cargolux
im Zeitraffer

- Ende 2009: Der Staat und die mehrheitlich vom Staat
gehaltenen Aktionëre kaufen die Anteile der insolventen
Swissair (33,7%) an der Cargolux und retten sie 50 vor dem
Untergang. Die Anteile sollen an einen industriellen und
strategischen Partner verkauft werden.
- Dezember 2009: Qatar Airways zeigt Interesse am Einstieg
in Cargolux.
- Marz 2010: Oie Verhandlungen werden abgebrochen wegen
Unelnigkeit über den Kaufpreis.
- Februar 2011:Finanzminister Frieden gemeinsam mit den
ErbgroBherzog in Doha. Die Verhandlungen über Cargolux
werden wieder aufgenommen .

-18. Marz 2011:Die Vertreter der Cargolux-Aktionare
unterzeichnen ein ,.Memorandum of Understanding" mit
Qatar Airways. Die beiden Partner haben die Absicht,
gemeinsam die Position der Cargolux auf dem Markt zu
starken, indem auch Synerglen ausgelotet werden. Qatar
Airways 5011über die Verlagerung ihrer Cargo-Aktivitaten
von Amsterdam nach Luxemburg nachdenken. wëhrand der
Flughafen Doha für das gemeinsame Wahl der beiden
Partner weiterentwickelt werden 5011.Das Hauptquartier von
Cargolux soli indes ln Luxemburg bleiben. wëhrend die
.profitablen" Stellen bei Cargolux. ihre Unternehmungen und
Filialen erhalten werden sallen.
-Juni 2011:Die Vertreter Luxemburgs und Katars
unterzeichnen ein definitives Abkommen in Luxemburg.


